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Trost und Lichtblicke


frohe Botschaften und wichtige


Erkenntnisse


fürs Leben und Sterben




VORWORT


Jeder Mensch weiß, dass der Tod zum Leben gehört und doch wird seine Existenz noch immer weitgehend verdrängt, macht uns hilflos und lässt uns oftmals stumm zurück. Seit der bahnbrechenden Arbeit der Ärztin und Sterbeforscherin Dr. Elisabeth Kübler–Ross sind Themen über das Sterben und über den Tod endlich aus einer tabuisierten Grauzone heraus immer mehr ins Licht der Öffentlichkeit getragen worden.


Der Umgang mit Sterbenden hat sich geändert, eine „humane Sterbebegleitung“, welche Körper, Seele und Geist berücksichtigt, wird auf Palliativstationen und in Hospizen oft in aufopfernder Weise durchgeführt.


Was aber die Trauer der so genannten Hinterbliebenen anbelangt, findet sich selten eine wirklich fürsorgliche Begleitung und kompetente Beratung. Meist erschöpft sich die Praxis nach sepulkraler Erstversorgung in mühsamen Selbsthilfe–Versuchen, konkreten Aktionen von Ärzten und Psychologen und vielfach auch mehr oder weniger überforderten Seelsorgern.


„Warum hat er (z.B. der Partner) mich allein gelassen?


Ich fühle mich so einsam, am liebsten würde ich ihm folgen.“


„Wieso ist sie (z. B. die Tochter) so früh und vor allem vor mir gegangen? Das ist ungerecht und so ganz gegen das natürliche Gesetz des Lebens!“


„Ohne meine Frau hat mein Leben keinen Sinn mehr.


Warum hilft mir niemand, damit auch ich sterben kann?“


„Seit Vaters Tod habe ich am Leben überhaupt keine Freude mehr.“


„Warum hat Gott das bloß zugelassen?!“


So oder ähnlich klingen die Vorwürfe und Lamentos von Menschen, die meinen, einen lieben Menschen verloren zu haben.


Aber es geht uns niemand verloren! Davon bin ich nach jahrelanger Zusammenarbeit mit medialen und spirituellen Menschen sowie intensiven Verbindungen zu Wesen aus der geistigen Welt fest überzeugt.


Immerhin glauben evangelische und katholische Christen daran, dass der von uns gegangene Mensch nach seinem Tod zu Gott in die Ewigkeit eingeht. Manch ein Vertreter der christlichen Kirche riskiert sogar die Vermutung, dass wir uns alle im Himmel, im Jenseits vielleicht wiedersehen werden.


Ein mögliches Wiedertreffen bereits Verstorbener aber dauert den meisten Menschen viel zu lange und erscheint einigen auch nicht immer angenehm. Außerdem – wer weiß denn schon, ob´s überhaupt stimmt… am besten ist wohl, man denkt erst gar nicht so viel darüber nach!


Die Gründe für diese Verdrängung von Gedanken an den Tod allgemein, vor allem aber an die eigene Vergänglichkeit und an das eigene Sterben sind sehr komplex.


Die Vorstellung sowie die Annahme einer Möglichkeit, Kontakt zwischen dem Diesseits und dem Jenseits herstellen zu können, ist für viele Vertreter sowohl unserer Kirchen als auch der Wissenschaft absurd. Für die Wissenschaft z.B. gibt es keine unsterbliche Seele, die einen physischen Tod überleben könnte, da sie zu beweisen glaubt, dass die materiellen Elemente unseres Körpers beim Tod gänzlich zerfallen und letztlich nichts von uns bleibt, und die Kirchen sprechen zwar von der Existenz einer Seele, die aber nach dem Tod – jeweils nach ihrem guten oder weniger guten Lebenswandel – beurteilt und dann entweder in den Himmel gelangt und dort bleibt oder aber in die ewige Verdammnis geschickt wird.


Den Vertretern beider Institutionen fehlen jedoch für die Annahme sowohl eines Weiterlebens der Seele nach dem Tod als auch für die einer Wiederkehr der Seele in jeweils neuen Körpern und in weiteren Leben auf der Erde konkrete Beweise. (Obwohl gute Medien und hervorragende Sensitive uns täglich solche Beweise liefern!)


Viele Menschen auf der ganzen Welt haben außerdem schon selbst erfahren, dass sich Verstorbene bei ihnen melden. Immer mehr Menschen erhalten über begabte Medien hilfreiche Botschaften, oder es werden ihnen aus der geistigen Welt wichtige Hinweise übermittelt, und hin und wieder haben Menschen das sichere Gefühl, in Träumen von ihren Lieben besucht und manchmal sogar „mitgenommen“ zu werden, um gemeinsam einen Blick in das Jenseits zu tun.


Also ein wenig überspitzt gesagt: was ist alle Erkenntnis der Wissenschaft und alles kirchliche Wissen der verschiedenen Religionen schon gegen die persönliche Erfahrung und innere Weisheit eines Menschen!


Vielleicht trauen ja Sie sich, liebe Leserin und lieber Leser, durch die Schilderungen in diesem Buch einmal näher an die Vorstellung von einem Weiterleben der Seele im Jenseits heran und können dem Gedanken des bedeutenden Psychologen C.G. Jung folgen, der aufgrund seiner langjährigen Erfahrungen sagt: „Der Mensch sollte einen Mythos vom Tode haben, denn die „Vernunft“ zeigt ihm nichts als die dunkle Grube, in die er fährt. Der Mythos aber könnte ihm andere Bilder vor Augen führen, hilfreiche und bereichernde Bilder des Lebens im Totenland“.*


Ich bin mir durchaus im Klaren darüber, dass sich die Erscheinungen im Jenseits nicht wirklich beschreiben lassen. Man kann sie aber durch entsprechende Bilder aus dem irdischen Erfahrungsbereich des Menschen erfassen. So wurde mir und meiner Freundin Erika, einem äußerst begabten Medium, während der langjährigen, spirituellen Arbeit mit beiden Dimensionen, der Himmel immer wieder in paradiesischen Landschaften, herrlichen Bauten und wunderbaren Farben geschildert.


*bei E. Swedenborg: Über das Leben nach dem Tode, Swedenborg Verlag


Vielleicht können Sie sich – neben der Vorstellung eines Lebens nach dem Leben – außerdem noch vorsichtig mit dem Gedanken an eine Wiedergeburt des Menschen, also den Anschauungen der Reinkarnation anfreunden.


Die Reinkarnationslehre ist in den östlichen Religionen, z.B. im Hinduismus und im Buddhismus seit langem tief verankert. Einige Bibelforscher gehen davon aus, dass der Gedanke an die Wiedergeburt eines Menschen zu Beginn des Christentums ebenfalls in der Glaubenslehre zu finden war, später jedoch „ herausgenommen“ wurde. Wie immer es war oder auch ist: jeder Mensch kann sich – Gott sei Dank! – sein eigenes Bild, seine eigenen Gedanken machen und glauben und leben, was und wie er es für richtig hält.


Wichtig dabei ist jedoch stets, dass die eigene Freiheit nicht die des Mitmenschen einschränkt oder beeinträchtigt.


So will auch ich Ihnen mit den Geschichten in diesem Buch nichts überstülpen, Sie zu nichts überreden oder bekehren, sondern ich möchte Sie einladen mich zu begleiten durch Lebensgeschichten von Menschenseelen, die sich während der Arbeit mit meiner medial begabten Freundin Erika durch diese zu Wort gemeldet haben.


Wie solche Meldungen „funktionieren“, habe ich in meinen Büchern „Bitte, melde dich“ (Nachrichten aus dem Jenseits) und „Ich bin, ich war, ich werde“ (Heilung durch Gespräche mit Seelen aus vergangenen Leben) ausführlich dargestellt.*


So habe ich mir die vorliegenden Geschichten auch nicht ausgedacht, es sind also keine von mir erfundenen Märchen, wie mancher Leser vielleicht glauben mag. Vielmehr beschreibe ich die uns von unterschiedlichen Seelen geschilderten Geschehnisse sowohl aus dieser und der anderen Wirklichkeit als auch aus jetzigen sowie vergangenen Leben. Dabei sind die Geschichten natürlich auch ein wenig durch meine persönlichen Eindrücke geprägt.


Lassen Sie sich anrühren von den Lebensläufen der zehn Menschenseelen, die uns Tröstliches zu sagen haben und vielen von Ihnen vielleicht die Angst vor Tod und Sterben nehmen können. Möglich ist auch, dass sogar bei einigen von Ihnen eine gewisse Vorfreude auf das Leben im Jenseits erwacht.


„Andeutungen der glanzvollen Wahrheit sind oft in dem verborgen, was viele für Märchen und Legenden halten“. (William P. Young)


* Ansata Verlag München 2009, Ansata Verlag, München 2010


So sollten Sie sich nicht scheuen, auch Ihren Kindern einige der Geschichten vorzulesen oder mit ihnen gemeinsam eine Seelengeschichte zu verinnerlichen.


Das Leben hört mit dem Tod nicht auf.


Unser Körper stirbt zwar, aber unsere Seele, unser Bewusstsein, unser ICH, das, was uns ausmacht, lebt weiter!


Diese frohe Botschaft möchte ich Ihnen zurufen und Sie dazu ermuntern, dass – ebenso wie wir uns auf eine Urlaubsreise in ein anderes Land oder eine unbekannte Gegend vorbereiten – wir alle uns vorbereiten auf die Reise, die jeder von uns einmal antreten wird: die Reise in die andere Wirklichkeit, ins Jenseits, in den Himmel, in die Ewigkeit.


Die folgenden zehn „Reise-Geschichten“ sind sowohl für gesunde als auch für kranke, behinderte und sterbende große oder kleine Kinder und Erwachsene gedacht und geeignet, wobei mir besonders am Herzen liegt, dass – nicht wie so oft in Hospizen, auf Palliativstationen und auch im privaten Pflegebereich die Betroffenen zwar in guter Absicht, aber dennoch abgelenkt werden von Gedanken an die Vergänglichkeit, an Krankheit und an das Sterben – wir alle, die Betroffenen und die Angehörigen behutsam hingeführt werden zu dem, was uns allen einmal widerfahren wird, ob wir es nun wollen oder nicht.


Mein besonderer Dank gilt meiner Freundin Erika, ohne deren mediale Fähigkeit ich nur wenig von den Erfahrungen der Verstorbenen kennen gelernt und empfangen hätte, aber ich danke auch sehr herzlich den Seelen aus der geistigen Welt, dass sie uns so detailliert und offen von ihren irdischen und himmlischen Erlebnissen, von ihren Ängsten, Nöten und Zweifeln, aber auch von ihren Freuden, ihrer Liebe und ihrer Hoffnung im Glauben berichtet haben.


Heike Gade




Isabell – Selbstmord ist keine Lösung


Ich heiße Isabell, bin sechzehn Jahre alt und wohne mit meinen Eltern in Deutschland, in einem Stadtteil von Mülheim. Ich wohnte muss ich richtigerweise sagen, denn ich lebe seit einiger Zeit nicht mehr dort. Es ist etwas Schlimmes passiert, ich bin auch noch ziemlich durcheinander, aber lasst mich die ganze Sache am besten mal von Anfang an berichten.


Ich war fünfzehn Jahre alt, als im letzten Jahr auf der Realschule ein Junge von der Hauptschule zu uns in die Klasse kam. Die Lehrer meinten, er wäre sehr begabt und würde ganz sicher den Übergang auf die Realschule und eben auch dort einen normalen Abschluss schaffen.


Der Junge hieß Roland, und ich habe mich von dem Moment an, als er mit dem Rektor unser Klassenzimmer betrat, sofort total in ihn verknallt. Er sah so süß aus in seiner geflickten Jeans und dem brav gestreiften Pullover. Und erst seine Augen! Sie waren ein Traum… braungrün, irgendwie geheimnisvoll, ich hatte sofort das Gefühl, dass ihr Leuchten mir galt.


Roland wurde ein Platz direkt in der Reihe vor mir zugewiesen, ich konnte ihn also während der Unterrichtsstunden – von hinten – ausgiebig bewundern und von ihm träumen. Klar habe ich gehofft, dass auch er mich mag, und mein Herz klopfte wie verrückt, als er mich nach ein paar Wochen auf einmal fragte, ob ich ihm in Englisch vielleicht Nachhilfeunterricht geben könnte (ich stand damals in Englisch auf einer glatten zwei), da seine Leistungen in dem Fach den Anforderungen der Realschule noch längst nicht genügten.


War ich happy! Natürlich strengte ich mich außerordentlich an, damit Roland in Englisch auch wirklich besser wurde, aber eigentlich wollte ich hauptsächlich, dass er mich aufgrund des zu erwartenden Erfolges dann besonders toll finden würde.


Wir hatten wunderschöne drei Monate, sahen uns ja täglich in der Schule, zweimal wöchentlich trafen wir uns außerdem nachmittags noch bei ihm zu Hause zum Englischlernen, und ich träumte fast jede Nacht von ihm… von uns.


Einmal ertappte ich mich dabei, dass ich in meinen Tagträumen Zukunftspläne schmiedete: ich sah Roland und mich als glückliches Paar, verliebt, jung und total happy. Irgendwie fühlte ich (und ich wollte es natürlich auch unbedingt), dass wir für immer zusammen bleiben würden.


Als inzwischen die Vorbereitungszeit für die Abschlussprüfungen begann – es war Frühling – wanderten Roland und ich oft an der Ruhr entlang und paukten Vokabeln. Wir waren gut drauf, und das Lernen fiel uns ganz leicht. Ab und zu berührten sich unsere Hände, wir schauten uns an und lächelten – wie ich fand – ziemlich verliebt! Am Freitag war dann die letzte Prüfung, und die Hälfte meiner Klasse stand rauchend hinter der Schule und wartete auf die Ergebnisse, also ich mach´s kurz: alle vierundzwanzig Schülerinnen und Schüler hatten die Prüfungen bestanden und bekamen ihre Abschlusszeugnisse.


Abends gab´s dann Party. Ich war total glücklich, tanzte wild und ausgelassen, forderte Roland immer wieder zum Tanzen auf, wir tranken Sekt und ich war in Top– Stimmung.


Einmal nahm mich Roland spontan in den Arm, drückte mir einen Kuss auf die linke Wange und bedankte sich überschwänglich bei mir für meine Unterstützung und Hilfe in Englisch.


Ach, was bedeutete das schon! Viel wichtiger war doch für mich, dass wir hier zusammen tanzten und uns berührten. Schwungvoll zog ich meinen Freund immer wieder auf die Tanzfläche und wirbelte ihn übers Parkett. Wir lachten, umarmten uns, und auf einmal – ich weiß auch nicht, wie´s kam – küsste ich Roland, und er erwiderte die Zärtlichkeit mit den Worten: „ach, Bella, du bist schon eine tolle Frau!“


Ich fühlte mich wie im siebten Himmel, trank noch ein paar Gläser Sekt auf unseren Erfolg – im Stillen natürlich auf meine große Liebe! – und es war schon ein Uhr nachts, als ich mal vor die Tür ging, um frische Luft zu schnappen.


Ich schaute in die Dunkelheit, sah ein paar Sterne am Himmel blinken, atmete tief - ich glaube, ich war ein bisschen betrunken-, da hörte ich hinter einem parkenden Auto leises Getuschel und das offensichtliche Gekicher eines Pärchens.


Ich schaute genauer hin, bemühte mich zu erkennen, welche Typen sich da hinter dem Auto vergnügten und plötzlich – ich glaubte meinen Augen nicht zu trauen: Roland umarmte und küsste Jutta, ausgerechnet das hässliche Entlein aus unserer Klasse, eine graue Maus, völlig langweilig und spießig. Das durfte nicht wahr sein! Ich bekam ganz heiße Ohren, mein Herz raste, und eine ungeheure Wut stieg in mir auf. Ich hatte doch für Roland so viel getan, mir so viel Mühe gegeben. Nur durch mich hatte er schließlich bei der Prüfung so gut angeschnitten; er mochte mich aber auch, hatte es selbst gesagt, er durfte doch jetzt unsere Liebe nicht verraten!
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